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* Die Universität Freiburg .

Das Winterhalbjahr geht zu Ende und gestattet wieder einen kurzen Be «

richt über den gegenwärtigen Zustand unserer Hochschule .
Die Frequenz hat sich gehoben , indem 18 Stndirende mehr in diesem

Halbjahr die Universität besuchten , als in dem vorangegangenen . Die Zu¬
nahme ist freilich nicht bedeutend — aber eine Anstalt nimmt unter ungün¬
stigen Verhältnissen schneller ab , als sie auch unter bessern Umständen sich
wieder zu heben vermag . Sitten , Benehmen und Fleiß der Studirenden

sind lobenSwerth — eine große Beruhigung für die Eltern , welche ihre Söhne
der Anstalt anvertrauen . Die Universität wurde durch ein neues Institut
bereichert , nämlich durch ein naturwissenschaftliches Seminar ,
welches den Zweck hat , den Zöglingen der Universität Gelegenheit zu geben ,
besondere Studien und Forschungen im Gebiete der Naturwissenschaften zu
machen . Lehrer sind dabei die akademischen Professoren der Naturwissenschaf¬
ten , Männer von anerkanntem Werthe , wie v . Siebold , Frommherz , Braun ,
Müller , Oettinger u . A . Die Ausfüllung der Lücken in den verschiedenen
Fakultäten ist mit entschiedenem Ernste angestrebt worden ; man ist der Regie¬
rung für die Männer , welche sie hierher berufen , für Braun , Maier , Gfrö -
rer den aufrichtigsten Dank schuldig ; das jetzige Ministerium Bekk , wir sind
eS gewiß , wird daS Begonnene vollenden , um der Hochschule ihre frühere
Blüte wieder zu geben . Die theologische Fakultät hat für den großen Namen
Hug eine Berufung nicht verwirklichen können . Sie will sich nun einen Pro¬
fessor erziehen und solchen auf Reisen bilden lassen *) . Wir würden einen
schon bekannten Gelehrten vorziehen zur Erhaltung und Erhebung des An¬
sehens und deS Ruhmes der Fakultät , dessen sie sich bisher erfreute durch Hug ,
Hirscher und Staudenmaier , denen sich hoffnungreich Schleyer und Maier
anschließen . Die juristische Fakultät hat durch Berufung von Maier einen
ausgezeichneten praktischen Juristen gewonnen ; allein sie bedarf wenig¬
stens noch einer juristischen Potenz , um mit den gleichen Fakultäten an¬
derer Universitäten in die Schranken treten zu können , und die schönen Lehr¬
kräfte der übrigen Professoren derselben Fakultät richtig und angemessen her¬
vortreten zu lassen . Wenn einmal eine Fakultät längere Zeit nicht vollstän¬
dig besetzt ist , so leidet sie rasch , und e » dauert geraume Zeit , sie wieder zur
Blüte zu bringen , wenn auch noch so tüchtige Lehrkräfte darin wirken , wie eS
hier in der That der Fall ist. Die Medizinische Fakultät hat durch Berufung
von Braun eine vorzügliche Lehrkraft in der Botanik erhalten ; seine Vor¬
träge ziehen an durch Geist , Klarheit und einen ungewöhnlichen Reichthum
von Kenntnissen . Wird nun auch noch die anatomische Lehrstelle eine gleich
glückliche Besetzung , wie früher in Arnold , erhalten , so darf sie sich leicht allen
medizinischen Fakultäten Deutschlands an die Seite stellen . Die philosophische
Fakultät ist nun vollständig besetzt , seit Gsrörer eingetreten , ein historischer
Forscher von anerkannter Bedeutung . In dieser Fakultät wirken Namen von
entschieden tüchtigem Gehalte .

Am meisten Anziehungskraft unter allen Lehrern äußern Buß , Hirscher ,
Gsrörer und Werber , indem auch andere Zuhörer , als bloS Studirende an
der Universität , ihre Vorträge besuchen . Buß hielt zweimal in der Woche
öffentliche Vorträge über religiöse TageSfragen , welche von allen Ständen
besucht wurden . Geist , Kenntnisse und Beredsamkeit , so wie entschiedenen
Mulh wird ihm Niemand absprechen , nur seine einseitige kirchliche Richtung
wird von Vielen verworfen , und daS mit Recht ; denn das wahre Ehristen -
thum predigt Liebe und Duldung , nicht aber Haß und Verfolgung . und will
nur eine universellere Entwicklung und Ausbildung . — Hirscher ist ein aus¬
gezeichneter Mann ; er hat ächt christliche Gesinnung , welche er in Lehre und
Wandel offenbart ; eS kommt aus seinem Herzen , was seine Lippen verläßt , u . nicht
blos aus dem Kopfe ; daher auch die allgemeine Verehrung und Liebe von Seite
seiner Zuhörer und deS gesummten Publikums . Seine Religionsvorträge werden
von einem großen Auditorium besucht . — Gsrörer wurde hier mit gespannter
Erwartung ausgenommen , indem die öffentlichen Blätter seinen Namen , der
ein wohlerworbener und unzweifelhaft begründeter ist , noch mit pikanten Wor¬
ten ausstaltcten . Seine Vorträge ( oder eigentlich Vorlesungen ) über
dcutiche Geschichte sind sehr besucht . Die reichsten und aufklärendsten Einzeln -
heilen über die wichtigsten Zeiten und Verhältnisse , Interessen und Persönlich¬
keiten des Mittelalters werden von ihm iu kräftigem Tone und mit entschiede¬
ner Gesinnung mitgetheilt . Jndeß möchten wir dem Hrn . Gsrörer als Lehrer
der Geschichte einen dreifachen Vorwurf machen : einmal sollte er daS Heft
nicht vorle >en , sondern die Geschichte , wie er eS offenbar vermöchte , in einem
freien Vortrage vor den Augen seiner aufmerksamen Zuhörer entwickeln ; er
besitzt alle Mittel zum freien Vortrage . Warum thut er es nicht ? Zum
zweiten verliert sich Gfeorer zu sehr in das historische Detail , in die einzelnen
Thalsachen Persönlichkeiten u . s. w . , so daß dem Zuhörer die Uebersicht deS
Ganzen entschwindet und derLehrer auS Zeitmangel nichts Vollständiges gebenkann .

**) Endlich gefallt uns der Standpunkt nicht , auf welchen sich Gsrörer
stellt , um der Jugend die Erscheinungen der Vergangenheit vorzuführen Er
sieht in der Geschichte mehr ein Spiel und Kampf der Jntrigue interes -

* ) Das hätte freilich früher geschehen müssen . Daß mau tüchtige Lehrkräfte au « der
Zahl der eigenen Schüler heranziehen kan » , har die theologische Fakultät an Schleyerund Maier erprobt . Wir haben im Lande noch immer Talente gesunde » , wenn
man sie nur zu pflegen verstand . Die Red . »er „ Karisr . Ztg . «* *) Die Richtigkeit der von dem Hrn . Verfasser gemachten Angabe zugegeben , liegt der
Fehler des Hrn . Gsrörer wohl mehr darin , daß er sich den Standpunkt seiner Zu¬
hörer nicht klar macht . Er scheint ein durchaus vorbereitete « Auditorium vorau «-
zusetzen — was aber nicht immer der Fall ist . Namentlich muß die äkennt -
niß der allgemeinen Geschichte vorausgehen , wenn Vorträge , wie Gsrörer und
andere geist - und kenntnißreiche Lehrer sie halten , über einzelne Zeiträume oder
Völker von Nutzen sehn sollen . Uns dünkt daher auch , daß außer Gsrörer noth -
wendig noch ein zweiter Lehrer der Geschichte angestellt seyn müßte , der allgemeine
Geschichte vortrüge , wozu Gsrörer sich nicht verstehen zu wollen scheint , zumal er
auch über Geschichte der Staaten und Völker des AlterthumS weniger gearbeitet ,
als übe » Geschichte de« Mittelalters und der neuen Zeit . Die Red . d. K . Ztg .

sirter Persönlichkeiten , als ein Durchtreiben von Ideen im Kampfe
des menschlichen Geschlechts . Wir haben eine erhabenere Ansicht von der Ge¬
schichte und den Schicksalen deS Menschengeschlechts , eine Ansicht , welche er¬
hebender und veredelnder wirkt auf die bildsame Jugend . Er wird uns viel¬
leicht sagen , diese erhebende Ansicht enthalte keine Wahrheit . Wir könnten
ihm aber große Geschichtschreiber entgegenhalten , welche in der Geschichte einen
Durchgang göttlicher Ideen erblicken und welche Ideen von großen uneigen¬
nützigen und begeisterten Karakteren getragen werden .

Werber ' S Vorträge über Anthropologie erhalten sich fortdauernd als
eines der besuchtesten Kollegjen der hiesigen Hochschule , da er ein spekulativ -
philosophisches Talent mit den positivsten Kenntnissen auS dem Gebiete der
Natur - und Heilwissenschaften verbindet , dabei einen freien , äußerst anziehen¬
den Vortrag besitzt mit klarer und logischer Entwicklung seines Gedanken¬
gangs . — Dem Vernehmen nach werden seine Vorträge in nicht ferner Zeit
auch dem größeren Publikum durch den Druck zugänglich werden und verspre¬
chen dieselben auf diesem Gebiete ein folgewichtiges Werk zu werden .

Deutschland .
Karlsruhe , 12 . März . Seine Durchlaucht der Fürst von Leiningen

ist heute früh um 7 Uhr von hier nach der Schweiz abgereist .

Karlsruhe , 12 . März . DaS großh . Regierungsblatt Nr . 10 , vom
Heutigen , enthält : I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner
Königlichen Hoheit deS Großherzogs . ^ Ordensverleihung :
Seine Königlich eHoheit der Großherzog haben allergnädigst
geruht , unter ' m 5 . März Sr . Erlaucht dem Herrn Grafen Karl Theodor zu
Leiningen - Billigheim , großherzoglichem Generalmajor , daS Großkreuz deS
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen . 8 . Medaillenverleihungen :
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm ' 17 .
Febr . Sich allergnädigst bewogen gefunden , dem Polizeisergeanten Mechler in
Freiburg für zwanzigjährige Militär « und Zivildienste di,e silberne Zivilver¬
dienstmedaille und unter ' m 22 . Febr . dem Kanzleidiener Zerb bei dem Mini¬
sterium deS Innern , in Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste , die
kleine goldene Zivilverdienstmrdaille zu verleihen . Ö . Dienstnachrichten :
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mittelst höch¬
ster geheimer KabinekSentschließung vom 5 . Febr . den Kanzleigehülsen bei dem
großh . Oberhofmarschallamte , Albert Fliegauf , definitiv alS Kanzlisten aller¬
gnädigst anzustellen geruht . Allerhöchstdieselben haben Sich ferner
durch höchste StaatSministerialentschließungen unter 'm 5 . März allergnädigst
bewogen gefunden , den Oberamtmann Meßmer in Konstanz nach Oberkirch
als Vorstand deS dortigen Bezirksamts , und den Oberamtmann Häfrlin in
Oberkirch nach Ertenheim als Vorstand deS dortigen Bezirksamts zu versetzen ;
dem Oberamtmann Fieser in Ettenheim die Stelle eines Vorstandes deS Be¬
zirksamts Konstanz zu übertragen ; die Resignation deS Pfarrers Joh . Georg
Faust auf die kalh . Pfarrei Seckenheim zu genehmigen und denselben in den
Ruhestand zu versetzen ; die erledigte erste Pfarrstelle an der Kirche zum heil .
Geist zu Heidelberg dem Professor Karl Julius Holtzmann an dem Lyzeum zu
Karlsruhe , die evang . Pfarrei Knielingen ( LandamtS Karlsruhe ) dem Lehrer
Joh . Peter Bock in Ladenburg , die neuerrichtete evang . Pfarrei NuSloch (O .
Amts Heidelberg ) dem Pfarrer Karl Eichhorn in BosSheim und die kath . Pfar¬
rei Hohensachsen ( Bezirksamts Weinheim ) dem Pfarrer Philipp Heller in Lei-
bertingen zu übertragen . II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Mi¬
nisterien . .4 . Großh . Justizministeriums vom 2 . d . M . , deS Inhalts : Han¬
delsmann Abraham Weil , Sohn deS Anselm Weil von Sulzburg , hat um die
Erlaubniß gebeten , seinem bisherigen Familiennamen den Namen „Sommer "
beifügen zu dürfen . Dies wird unter Bezug auf die allerhöchste Verordnung
vom 18 . Jan . 1838 ( Reg . Blatt Nr . 5 ) mit tzem Anfügen bekannt gemacht ,
daß Diejenigen , welche gegen Ertheilung der gebetenen Erlaubniß Einsprache
machen wollen , solche innerhalb drei Monaten bei dem Justizministerium aus -
zuführcn haben , widrigenfalls der Bitte Statt gegeben wird . 8 . Großh . Mi¬
nisteriums des Innern vom 19 . Febr . , die Uebersicht der Schülerzahl an der
polytechnischen Schule zu Karlsruhe und der damit in Verbindung stehenden
Vorschule im Studienjahr 1846 — 47 betr .

Zahl der Schüler . Hierunter Inländer . Ausländer .
Erste allgemeine mathematische Klaffe 54 45 9
Zweite „ „ „ 36 23 13
Dritte „ „ 16 7 9
Ingenieurschule 42 23 19
Bauschule 72 46 26
Forstschule mit forstlichem Vorberei «

tungskurS 48 35 13
Höhere Gewerbschule 18 10 8
Handelsschule 33 30 3
Vorschule 52 49 3
Hospitanten 20 10 10

Zusammen 391 278 113
O . DaS Ministerium des Innern hat unter ' m 19 . Febr . der durch Präsenta¬
tion der gräflich langenstein ' schen Grundherrschaft erfolgten Verleihung der
kathol . Kaplanei Eigeltingen ( Bezirksamts Stockach ) an den Lehrer Friedrich
Benitz in Ueberlingen die SkaatSgenchmigung ertheilt . 0 . Großh . Finanz¬
ministeriums vom 27 . Febr . , die Serienziehung für die diesjährige erste Ge¬
winnziehung deS Anlehens zu 14 Mill . Gulden von 1845 betr . , welche bereits
in der Karlsruher Zeitung angezeigt wurde , k . Großh KriegSministeriumS ,
wonach dem Advokaten Julius Levinger von hier durch Beschluß vom 2 . d.
M . , Nr . 2828 , die Prokuratur bei dem großh . OberkriegSgericht verliehen wor¬
den ist.
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» Karlsruhe , 12 . März . Mit lebhafter Freude veröffentlichen wir

nachstehende Mittheilung auS Bremen , 10 . März : „ Wie sehr uns daS

Schicksal Ihrer unglücklichen Siadt zu Herzen geht , mögen Sie auö nachfol¬

gender Aufforderung ersehen , welche heure hier erschienen ist : „ „ Aufforderung .
Denjenigen , die durch den Brand deS Theaters in Karlsruhe so viel verlo¬
ren , möge durch die Theilnahine aller deutschen Theater Beistand und Hülfe
werden , und somit ergeht denn die Aufforderung , eine Vorstellung dafür zu
geben . Bremen , obgleich weit vom Schauplatz des Unglücks entfernt , warte

nicht ab , bis die Nachbarftädte ihre Kunsthallen zu diesem schönen Zweck ge¬
öffnet baben , sondern eS gehe mit gutem Beispiel voran , und sein Beispiel
wird Segen bringen . DaS Theater hat den Kummer verursacht , die Theater

mögen nun auch Trost bringen . Diese Theilnahine im deutschen Vaterlande
wird daS Gräßliche mildern , sie wird den Bekümmerten an dem hohen Aschen¬
hügel der Ihrigen eine süße Beruhigung gewähren , manchem Armen , man¬
cher Waise eine segensreiche Hülfe bringen , und die Raisonnements und lan¬

gen Zeitungsartikel werden einen würdigen , uns Alle ehrenden Schluß be¬
kommen . Ein Theaterfreund . " " Wir ersuchen Sie nun , wenn eS noch nicht
geschehen , sogleich ein Konnte zu bilden , damit den Unglücklichen der nöthige
Beistand durch Ihre Vermittlung zukommen könne . Es hat nie an Mitge¬
fühl bei den deutschen Theatern bei solchen Gelegenheiten gefehlt , und ihre
Vorstände werden sicher nicht ermangeln , bei einem so bejammernSwerthen
Ereigniß durch Eifer und edles Wirken sich auszuzeichnen . Die Kunst muß
hier als eine holde Trösterin erscheinen , und überall werden ihre Anhänger
sich gedrungen fühlen , den wunden Herzen Labung und Linderung zu
bringen . — Wir fragen nicht , wie viel der Unglücklichen sind , die der Hülse
bedürfen , wir fühlen nur die Verpflichtung zu helfen , und die Theilnahine
deutscher Brüder soll der Stadt Karlsruhe wie ein tröstender Engel über dem
— vielleicht noch glühenden — Aschenhaufen ihres , einst an freudigen —

jetzt an traurigen Erinnerungen so reichen — Kunsttempels erscheinen ! "

Frei bürg , 11 . März . Heute Morgen fand in der hiesigen Universi¬
tätskirche der feierliche Trauergoltesdienst für den heute vor einem Jahre ver¬
storbenen berühmten Professor der Theologie , Hug , Statt , bei welchem sich
Dozenten und Studirende der Universität so wie Freunde und Verehrer deS

Verewigten aus nah und fern zahlreich eingefunden hatten . Hr . Professor
Meyer hielt mit sichtbarer Rührung die wohlauSgearbeitete , sich weitläufig
über Persönlichkeit , Leben und Wirken deS Dahingeschiedenen verbreitende Ge -
dächlnißrede .

Munzingen , 11 . März . Seit dem 1 . d . M . erfreuen wir uns

auch hier einer Suppenanstalt , welche die arme Klaffe der hiesigen Einwohner
vor Noth und Mangel schützt, und ihr eine gesunde und gut nährende Kost zu
Theil werden läßt . Täglich werden 90 Portionen Suppen zu V? Maas im

hiesigen Pfarrhause zubercitet , und Mittags 11 Uhr gratis an die Dürftigen
ausgetheill . Der Aufwand wird lediglich von den Bemitteltem in der Ge¬
meinde bestritten , wozu unsere gnädige Grundherrschaft , die hochverehrte gräf¬
lich v . Kageneck '

sche Familie , einen wahrhaft großmüthigen Beitrag leistet . —

Aus diese Weise ist einem dringenden Bedürfnisse abgeholfen , und wir sehen
nun mit weniger Besorgniß der Zukunft entgegen , die uns einen reichlicheren
göttlichen Segen hoffen läßt . Wolle der Allgütige die Hände segnen , welche
in seinem Namen Gutes spenden .

Mannheim , 10 . März . ( Mannh . M . ) Sahen wir im Laufe deS vori¬

gen Jahres schon große Züge von Auswanderern unsere Stadt passiren , so

haben wir bereits seit vierzehn Tagen bis drei Wochen Gelegenheit , zu be¬

messen , wie sehr die Lust , den heimathlichen Boden zu verlassen , unterdessen
weiter gegriffen hat . Täglich gehen starke Transporte mit den Dampfschiffen
ab , u . ununterbrochen treffen immer wieder neue auS allen Gegenden deS süd¬

westlichen Deutschlands hier ein . Sogar Leute auS der Umgebung von Augs¬

burg sahen wir heute . Die betreffenden Gasthäuser find Tag für Tag mit

solchen Fremden überfüllt . Es sind meistens Leute gesunden Aussehens und

von kräftigem Körperbau , und in ihrer äußeren Erscheinung läßt sich ein ge¬

wisser Grad von Wohlhabenheit nicht verkennen . So bedauerlich es an und

für sich ist , so viele Arbeitskräfte und nicht unbedeutende baare Summen in

die Ferne ziehen zu sehen , so freudig stellt sich die Zukunft den Blicken des

Vaterlandsfreundes dar , wenn er erwägt , von welchem unberechenbaren

Nutzen diese Auswanderung dem Mutterlande in der Folge werden kann ,
wenn das deutsche Element in den überseeischen Landen zusammengehalten
und geleitet wird . Darum ein rasches Gedeihen dem in Darmstadt konsti -

tuirten Nationalverein zur Leitung der Auswanderung !

München , 8 . März . Dem „ Nürnb . Kurier " berichtet man von hier :

„Wie von einer gewissen Partei Alles aufgebotcn wird , auf die neuesten Ver¬

änderungen in unserem höheren Beamtenkreise ein ungünstiges Licht zu wer¬

fen und die öffentliche Meinung für sich zu gewinnen , zeigt ein Münchener

Korrespondenzartikel in der „Luzerner Zeitung " , einem Blatte , welches die In¬

teressen dieser Partei , selbst auf Kosten der Wahrheit , zu vertreten sucht ; denn

nicht genug , daß dieser Artikel eine Masse von Unrichtigkeiten und Gehässig¬
keiten in Bezug auf Obiges enthält , sondern man sucht darin auch wiederholt

falsche Gerüchte über daS Befinden Sr . königl . Hoheit des Kronprinzen zu
verbreiten . Unter Anderem kommt auch folgender höchst sonderbarer PassuS
darin vor : „ Abels Abtreten muß man , abgesehen von den unseligen Beweg¬

gründen , als ein deutsches Unglück beklagen . "

»
*

» Frankfurt a . M . 11 . März . Der Vorstand des „MontagSkränz -

chenS " hat , wie man vernimmt , beschlossen , die in der letzten Versammlung
des Vereins in Antrag gebrachte Entgegnung auf die in der Nummer des

„ Journal deS Debaks " vom 6 . März gegen die Tendenz und die Thätigkeit

dieser Gesellschaft gerichtete Denunziation nicht nur in einem deutschen Blatte

erscheinen zu lassen , sondern auch der Redaktion jenes pariser Blattes zur Ver¬

öffentlichung in demselben zu übersenden . Die „ DcbatS " werden sich wohl

nicht weigern können , eine Berichtigung jenes SchmähartikelS aufzunehmen ,

um so weniger , da dieser nun als pikante Neuigkeit auS diesem Blatte in die

Blätter auch anderer Länder überzugehen angefangen hat . — Ihre kais. Hoh .

die verwittwete Herzogin von Braganza wird , wie eS heißt , schon im nächsten
Mai hier eintreffen und das für sie auf einen Zeitraum von zehn Jahren in

Miethe genommene vormals Mülhens ' sche Haus beziehen . Sie wird von

einem zahlreichen Hofstaate begleitet seyn . — Einer Privatmittheilung auS

London zufolge hat der Kurier deS österreichischen Lloyds in Triest auch bei

der Ueberbringung der neuesten östindischcn Ueberlandpost nach der britischen

Hauptstadt dem marseiller Kurier den Vorsprung abgewonnen : Er traf dies¬

mal zwar nur einige Stunden früher , als dieser , in London ein ; er würde

aber noch weit früher dort angelangt seyn , wenn nicht in Worms eine sehr

unangenehme Verzögerung seiner Weiterbeförderung stattgehabt hätte . Es

war dies die letzte der sechs Wettfahrten , welche vorgenommen werden sollten ,

um zu erproben , in wie weit die Herstellung einer Postlinie über Triest für die
Kommunikation zwischen England und den Ostindien eine Zeitersparniß bieten
würde . Die triester Route hat sich auf daS Vortheilhafteste bewährt ; vier
dieser Probefahrten fielen entschieden zu ihren Gunsten auS , und zwar unter
Verhältnissen , wo daS Licht keineswegs gleich getheilt war . Der Vorzug der
triester Route wird » och glänzender hervortreten , sobald einmal die Unterhand¬
lungen über möglichst rasche Beförderung der Kuriere deS österreichischen
LloydS manche Unfreundlichkeiten und sonstige leicht zu vermeidende Verzöge¬
rungen beseitigt haben werden . — Die Erklärung des französischen Finanz -
Ministers , daß er vorerst nicht die Kontrahirung eines neuen AnlehenS beab¬
sichtige , sondern die Mehrbedürfnisse deS Schatzes durch Emission von Schatz¬
scheinen zu decken Willens sey , hat auf unseren Fondsmarkt einigermaßen
beruhigend eingewirkt . Die nächste Folge davon ist eine größere Regsamkeit
in den württembergischen 4Viprozentigen Eisenbahnobligationen , in welchen
seit vorgestern ein nicht unbelangreicher Umsatz stattfindet , und deren Noti -

rung sich von ihrem niedrigeren Standpunkte ( 98 ^ ) wieder auf 99 '/« ge¬
hoben hat .

» Vom Rhein , 11 . März . Wie eS heißt , sollen von Mainz auS
Schritte geschehen seyn , um die großherzoglich hessische Staatsregierung zu
vermögen , der deutsch -katholischen Gemeinde , die sich daselbst gebildet hat , die
von derselben nachgesuchte landesherrliche Genehmigung ihrer Konstituirung
zu verweigern . Es hätte sich zu diesem Behufe eine Deputation nach Darm¬
stadt begeben .

Berlin , 6 . März . ( K . Z .) Man hat es ausfallend gefunden , daß die
Gesetzgebung vom 3 . Febr . d . I . hier in Berlin keine öffentliche Aeußeruug der
Freude hervorgerufen , und daraus auf einen Mangel an Interesse für die
Sache schließen wollen . Jenes ruhige , scheinbar theilnahmlose Verhallen ist
aber anderen Ursachen zuzuschreiben . So oft auch und so lange vorher die
desfallsigen allerhöchsten Entschließungen gerüchtweise verkündigt wurden , so
wirkten doch eben wegen der vielfachen Täuschungen , die vorangegangen wa¬
ren , jene Patente so überraschend , daß es einiger Zeit dazu bedurfte , einen
solchen Schritt , wie ihn der König nun gethan hat , zu begreifen , und sie
mußten um so überraschender wirken , als man sich nicht sofort in diese Reali¬
tät finden konnte , welche mit den Idealen , die man sich von der preußischen
Verfassung gemacht hatte , in mannigfaltigem Widerspruche stand . Dem

Idealisten ist jede , auch die vortrefflichste und vollkommenste Realität nicht

gut genug ; die Zufriedenheit kommt erst , wenn man selber Hand an die ge¬
wünschten Einrichtungen legt . DaS wahre Interesse wird daher hier erst mit
der Erörterung der Abgeordneten selber erwachen , die nahe bevorsteht und unS
die Dinge näher rücken wird . Schon jetzt hat man sich hier mehr zurecht ge¬
funden , und schon ist beschlossen , daß die Stadt Berlin als solche den Abge¬
ordneten , die sich am 11 . April in ihren Mauern als Gäste einfinden , ein

großes Fest gebe , um neben dem Akte der Gastfreundschaft auch Zeugniß ab¬

zulegen , welche Wichtigkeit sie einem Ereignisse beilegt , daS einen neuen Ab¬

schnitt in der Entwickelung deS preußischen Staates bezeichnen wird . Auf
Antrag des Magistrats haben die Stadtverordneten die Kosten zu dem beab¬

sichtigten Ständefeste zu bewilligen sich bereit erklärt , und eine aus Magi -
stratsmitgliedern und Stadtverordneten bestehende Deputation ist zusammen¬
getreten , um die zur Ausführung geeigneten Vorschläge zu berathen und vor -
zulegen . Als die Hauptschwierigkeit in dieser Beziehung tritt die Ermittelung
eines geräumigen und würdigen Lokales ein ; man hat vorläufig an daS Kroll ' -
sche Etablissement gedacht ; aber in dem großen Königssaale desselben können
nur 8 — 900 Personen speisen , und wenn dies der Zahl der eingeladenen ständi¬
schen Abgeordneten u . der Mitglieder des Magistrats und der Stadtverordneten -
Versammlung als Repräsentanten der bewirthenden Stadt zu entsprechen
scheint , so würde doch einerseits dadurch die wünschenswerthe Theilnahine der
Kommunalbeamten und anderer Bürger ausgeschlossen werden , andererseits
würden auch die dort vorhandenen Logen nicht den hinlänglichen Raum für
eine möglichst große Zuschauerversammlung gewähren können . Beides aber
scheint Berücksichtigung zu verdienen , damit daS beabsichtigte Fest ein Natio¬
nalfest werde und die Erhebung , welche muthmaßlich davon ausgehen wird ,
alle Volksschichten durchdringe . ES ist daher vorgeschlagen worden , um diese
Zwecke zu ermöglichen , den König um die Ueberlassung des Opernhauses zu
bitten . Dasselbe hat eine Einrichtung , wodurch der untere Zuschauerraum
mit der Bühne zu Einem Saale verbunden werden kann , und man würde

also hier den möglich größten Raum für die Festgenossen und zugleich für die

Zuschauer haben . Sollten diesem Wunsche aber andere Schwierigkeiten ent¬

gegenstehen , so wird man sich wahrscheinlich zur Errichtung eines besondern
Gebäudes um so mehr entschließen , als dasselbe später zu einem ähnlichen
Zwecke wieder würde verwendet werden können , indem die verschiedenen Schü¬
tzengesellschaften der Mark im Sommer sich hier zu einem Provinzialschützen¬
feste zu vereinigen beabsichtigen . So viel vorläufig von dem Ständefeste , daS
die Stadt Berlin möglichst in der ersten Zeit des Zusammentritts deS Verei¬

nigten Landtags , etwa am 12 . April , zu geben beabsichtigt .
Berlin , 8 . März . ( Fr . O . P . A . Z . ) Aus achtbarer Quelle erfahren

wir , daß das hier noch immer viel besprochene Schreiben der berliner Akademie
der Wissenschaften an den König wegen der mißfällig aufgenommenen Rau -
mer ' schen Rede nur deshalb in einer solchen Weise abgefaßt worden sey , um
vorzubeugen , daß Professor v . Raumer aus ihrer Mitte scheide . Jndeß hält
man eS für wahrscheinlich , daß Hr . v . Raumer nach Dem , waS in der Akade¬
mie jetzt geschehen , wenigstens seine Stelle als Sekretär für die philosophisch¬
historische Klaffe der Akademie der Wissenschaften freiwillig niederlegen werde .

Von der Donau . Nach dem „Donauboten " sind die „politisch kirch¬
lichen Blätter " von Görres und Philipps , bekanntlich das Hauptorgan zur
Förderung ultramontaner Tendenzen in Deutschland , in den österreichi¬
schen Staaten verboten worden — eine bemerkenSwerthe Erscheinung in

unseren Tagen .
Wien , 3 . März . ( K . Z . ) Da seit einiger Zeit wieder sehr viele Zehn -

gulden -Banknoten sträflichen Ursprunges im Umlaufe waren , so ließen eS die

Behörden nicht an Nachforschungen fehlen , und alle Anzeichen wiesen nach
England hinüber ; ein Israelit unternahm vor vier Monaten auf seine Kosten
die Reise nach London , und seinen fortgesetzten Bemühungen ist eS jetzt gelun¬

gen , die Spur bis in die Werkstätte der Fälscher zu verfolgen , die auch bereits

verhaftet worden sind . In Rochester , in einer abgelegenen Straße , in einem

alten , halbvcrwitterten Fabrikgebäude , wurden die österreichischen Banknoten

verfertigt , welche gegenwärtig die Staaten der Monarchie in solchem Umfange
überschwemmen , daß der Verkehr darunter leidet , und sich ein empfindliches
Mißtrauen rinzustellen beginnt . Der Entdecker hat sich statt Vergütung der

Auslagen und einer Geldbelohnung von Seiten der Nationalbank die Verlei¬

hung deS ToleranzbricfeS für den hiesigen Platz ausbedungen , ein Privilegium ,
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das für einen Juden allerdings großen Werth besitzt , da cS ihm nicht nur

persönlich zu Statten kommt , sondern auch erlaubt , eine namhafte Anzahl sei¬

ner Glaubensgenossen in die sogenannte Familienliste aufzunehmen , in Folge

dessen sie gleichfalls hier geduldet werden und darum gern dem eigentlichen

Besitzer des ToleranzbriefeS durch eine geheime Steuer dankbar sind . Es gibt

hier ansehnliche jüdische Familien , die lediglich von der Rente leben , welche

ihnen die auf solche Weise erzielte Abgabe von den durch Ausnahme in ihre

Familienliste geschützten Israeliten abwirfl .

Italien .
Rom , 25 . Febr . ( A . I . ) Der türkische Botschafter , Schekib Effendi , hat

von dem heiligen Vater eine reich mit Brillanten besetzte Dose erhalten . Er

erschien am letzten Sonntag mit feinem Gefolge zum Gottesdienst in der

päpstlichen Kapelle im Quirinal , wo für ihn ein Ehrenplatz eingerichtet war .

Seine Audienz beim Papst , seine Anrede und die Antwort deS heiligen Va¬

ters , so wie die ganze Feierlichkeit , stehen in dem heutigen „ Diario " weit¬

läufig beschriebe » . Nachdem er nun auch die fremden Diplomaten besucht ,

gibt der französische Botschafter ihm zu Ehren heute - in großes Festessen und

Abends große Gesellschaft . — Nach einer Bekanntmachnng deö Staatssekre¬
tärs ist nun die Korneinfuhr ganz freigegeben , obgleich die Regierung selber
eingesteht , daß überreichlicher Borrath im Lande fey. Alle Behörden sind auf
das Bestimmteste angewiesen , darauf zu sehen , daß die Versendungen im Lande

selber nicht behindert werden ; sie sollen die Militärmacht in Anspruch nehmen ,
wo man sich denseben widersetzcn sollte . — Vom 27 . Febr . Man erzählt sich
hier von einer vereinten Note der nordischen Mächte an die verschiedenen ita -
liei ^ schen Kabinete , worin diese aufgefordert werden , die Presse in ihren
Staate » mehr zu überwachen , da sie in der letzten Zeit einen Karakter an¬
nehme , der alle bestehende Ordnung zu untergraben drohe . — Vom 2 . März .
Nachdem Schekib Effendi gestern beim heiligen Vater seine Abschiedsaudienz
gehabt , bei welcher Gelegenheit ihm der Papst sein Porträt in Brillanten ge¬
faßt schenkte , ist er heute früh nach Ancona abgereist , wo er sich auf einem
österreichischen Dampfer nach Triest einschiffen wird , um in Wien als türki¬
scher Gesandter zu fungircn . Man hofft , die Anwesenheit dieses ManneS
dürfte für die katholischen Christen des Orients von den wichtigsten Folgen
seyn . Schekib Effendi war mit seiner Ausnahme sehr zufrieden , und der
Aufenthalt hier soll ihm ausnehmend gefallen haben . — Vorgestern hatten
wir hier einen Schneefall von früh Morgens bis 2 Uhr Nachmittags , welcher
Straßen und Dächer einen halben Palm hoch bedeckte. Solche Schneemassen
gehören hier zu den seltenen Erscheinungen , und bilden für die Jugend eine
wahre Unterhaltung .

Neapel , 27 . Febr . ( A . Z .) Der junge Erbgroßherzog von Baden weilt
hier unter dem Namen eines Grafen von Eberstein , und macht häufige Aus¬
flüge in den schönen Umgebungen Neapels . Es wird den Badnern nicht un¬
lieb seyn , wenn ich ihnen melde , daß vor nicht langer Zeit ein sehr kenntniß -
reicher , und für Naturschönheiten höchst empfänglicher Neapolitaner ( dem
höhern Beamtenstande angehörig ) die herrlichen Thäler des Neckars , der Murg
und der Kinzig mit warmen und wahren Worten aus eigener Anschauung in
einer neapolitanischen Zeitschrift schilderte .

Spanien .
Madrid , 5 . März . Die Königin Christine hat vor ihrer Abreise

nach Paris sehr vielen Personen Audienzen ertheilt ; der Zweck ihrer Reise ist
nur , ihre Tochter die Herzogin von Montpensier zu sehen . — Die gestrige
Kongreßsitzung wurde durch eine Rede deS Hrn . Donoso CorteS über die aus¬
wärtigen Verhältnisse auSgefüllt . Er erklärte unter Anderm , daß die Fort¬
schritte der Franzosen in Afrika Spanien sehr nachtheilig seyen , da die spani¬
sche Nation eigentlich dazu berufen sey , Afrika zu zivilisiren . England betref¬
fend , bemerkte er , der englische Einfluß in Portugal sey eine Schmach für
Spanien , und dieselbe Macht , die in Lissabon schon unumschränkt herrsche ,
wolle auch Spanien unter ihre Vormundschaft bringen . Hinsichtlich der von
England geforderten Entsagung des Montpensier ' schen Ehepaars auf ihre spa¬
nischen Thronsolgerechte bemerkte Hr . Donoso CorteS , eine solche Entsagung
sey unmöglich , da die spanische Nation sie nie zugeben würde . Hr . Martine ;
de la Rosa bemerkte dagegen , daß die französische Niederlassung in Afrika eher
vortheilhaft als nachtheilig für Spanien sey. — Nachrichten aus Portugal
melden , daß Saldanha den beabsichtigten Angriff auf Oporto noch nicht aus¬
geführt hatte . Der von Lissabon abgeschickte Regierungsdampfer „ Porto " war
zu den Insurgenten übergegangen .

Paris , 10 . März . Die Nachrichten aus Katalonien lauten etwas
beruhigender ; die Karlisten halten sich seit der (Überrumpelung von Cervera
und Guizona nirgends mehr gezeigt . Pemungeachtet scheint die Regierung
große Besorgnisse zu hegen und zu außerordentlichen Maßregeln greifen zu
wollen . Außer den 7000 Mann Verstärkung , die sie nach Katalonien schickt ,
wird eine bewegliche Kolonne unter General Pezuela organisirt , die die karli -
stischen Banden überall verfolgen soll , und werden die Gendarmerie und Munizi¬
palgarde in allen Provinzen verstärkt und die Bevölkerung überall zum Wider¬
stande ermahnt . Außerdem ist das neue , den CorteS vorgelegte Gesetz „ zur
Erhaltung der öffentlichen Ordnung " nichts Anderes , alS ein Martial - und
Ausnahmsgesetz , wodurch der Regierung die Macht eingeräumt wird , ganzSpanien oder «inen Theil desselben in Belagerungszustand zu erklären .

Portugal .
c8) Die Nachrichten aus Portugal gehen bis zum 23 . Febr . Gras DaS

AntaS hak sich , von den Regierungstruppen unter Cazal bedroht , nach Oporto
zurückgezogen , wohl » sich auch der Miguelist Povoas mit 300 Guiüeros warf .
Zn der Provinz Sllemtejo hat der General Schwalbach den JnsurgentcnführerBaron Mello , der sich der Stadl EstremoS bemächtigen wollte , geschlagen ,und gezwungen , sich nach Evora zurückzuziehen .

F r a n k r c i ch .
§ Paris , 10 . März . ES herrscht wieder einmal große Windstille in

den Kammern , in der TageSpreffe ; allgemeine Apathie
^
und Indifferenz im

Publikum ; man ist der Aufregung , deS Erwartens , der Spannung , der Neu¬
gierde müde ; man sieht geduldig zu , beruhigt sich mit dem Gedanken , daß
man , was einmal geschehen , noch früh genug erfahren werde , und verläßt sich
im Uebrigen auf die „ Ituute 8UKS88e " deS Königs und auf das nun schon
in ' s siebente Jahr dauernde Ministerium Guizot . Die Politik tritt gewaltig
in den Hintergrund . Niemand spricht mehr von der spanischen Frage , eS ist,
als ob Krakau nie eristirl hätte ; aber daß der Sack Mehl gestern auf 115
Franken gestiegen ist , daß das Brod am 15 . d. M . abermals steigen wird , das
ist die große TageSneuigkeit , mit der sich Alles beschäftigt . Die Berichte der

Präfekten aus den Departement « », lauten sehr beunruhigend in Bezug auf die
jetzige Lage und die Aussicht aus die nächsten drei Monate , wenig tröstlich in
Bezug auf die Anzeichen der nächsten Ernte . Ausnahmsweise haben wir statt
des im März gewöbnlichen warmen Wetters noch immer Frost , scharfe Nord¬
ost- und Nordwestwinde und seit gestern starken Schneefall . Die Wintersaat
steht schlecht, und alle Feldarbeiten , die in frühen Gemüsen Surrogate für daS
mangelnde Brod hätten bringen sollen , stocken und werden um 14 Tage zurückge-
schoben . Auch die Obstbäume lassen sich schwach an , und in vielen Departe -
menten hat der Weinstock sehr gelitten . Die Allarmisten prophezeien ein
neues Mißjahr ( warum nicht gar , laßt doch auch den lieben Gott sorgen ! ) ;
mag dies auch übertrieben seyn , ein ausnehmend gutes Jahr wird es nicht ,
und eö braucht großen Ueberfluß an Naturprodukten aller Art , um die theils
durch den MißwachS natürlich , theils durch Wucher künstlich hinaufgeschraub¬
ten Preise der Lebensbedürfnisse aller Art wieder langsam herunlerzudrücken .
Jedenfalls aber dürfte das Jahr 1846 eine eindringliche Lehre seyn , und man
sich dieses Mal nicht wieder bis zum letzten Augenblicke sanguinischen Hoff¬
nungen oder dem blinden Vertrauen auf alle abgenützten national - ökonomischen
Theorien hingeben und dabei die Hände in den Schooß legen . — Die Kammer
feiert , nachdem sie gestern aus ' S Neue vier Millionen Franken zu Kommunal -
arbeiten bewilligt hat , und hat sie sich wieder bis auf Freitag ( 12 .) vertagt .
Die Blätter machen eS wie die Kammer und feiern ebenfalls ; da sie jedoch ihr
Erscheinen nicht vertagen , sondern ihre langen Spalten alle Tage ausfüllen müssen ,
so sind sie wahrhaft in Verlegenheit , u . hätten sie nicht jdie absoluten Bewegungen
in Spanien und Portugal , allerhand Konjunktionen über die preuß . Verfassung
und den neuen liberalen Umschwung in Bayern , — mit dem Artikel : Frank¬
reich brächten sie nicht zwei Spalten voll . Der „ Moniteur " enthält schon
seit einigen Tagen keinen amtlichen Theil , und bringt auch heute die mit sol¬
cher Bestimmtheit verkündete Ordonnanz , der Ernennung Herrn Heberts zum
Justizminister , noch nicht . DaS „DebalS " zankt sich mit den Herren ThierS
und Duvergier de Hauranne herum , und ergeht sich dann in langen Betrach¬
tungen über die Rapporte deS englischen vos »ä ok tracke , die Erträgnisse der
Einfuhrzölle für 1846 betreffend . Die „ Presse " zankt sich wegen des Vor¬
schlages Duvergier mit dem „ DebatS " herum , und erkämpft so ihre ersten
Sporen alS „ konservative Opposition, " die andern Blätter reiten die alten
Steckenpferde , oder zäumen sich neue auf , — im Ganzen heißt es : Viel Lär¬
men um Nichts . Die große Frage der „ Subsistances "

, zum stehenden Artikel
geworden , lähmt alle Polemik , — und das Gute wird daS Jahr 1846
haben , daß eS unsere Staatskünstler von ihren abstrakten Theorien ein wenig
zur praktischen Sorge deö TageS zurückführt .

iPariS , 10 . März . Der Gesundheitszustand des Justizministers
Martin ( du Nord ) verschlimmert sich stündlich ; man sieht seiner baldigen
Auflösung entgegen . — Die Krankheit der berühmten Schauspielerin deS Kai -
serreichS , Mlle . MarS , nimmt einen beunruhigenden Fortgang ; die Aerzte
haben wenig Hoffnung ihr Leben zu retten und selbst dieses nur mit dem Ver¬
luste aller geistigen und intellektuellen Fähigkeiten der Kranken . — Hr . Arnao ,
Sekretär der spanischen Gesandtschaft , ist gestern nach Bayonne abgereiSt , um
die Königin Christine daselbst zu empfangen . — DaS Kilogramm Brod wird
vom 15 . d . an auf 57 Cent , festgesetzt werden ; der Preis eines 4psündigen
LaibeS Brod beträgt also 1 Fr . und 14 Cent . , beinahe den ganzen Tagelohn
eines Arbeiters , die gewöhnlich mit 1 Fr . 25 Cent . , 1 Fr . 50 Cent , bis 2 Fr .
bezahlt werden .

Belgien .
Brüssel , 8 . März . Die Brodunruhen nehmen eine immer drohendere

Gestalt an . AuS Lüttich , Verviers , Deynze u . a . O . laufen betrübende Nach¬
richten ein , und überall werden Vorsichtsmaßregeln ergriffen . In Lüttich fan¬
den am 6 . d . neue Unruhen Statt ; der Volkshaufe zog nach dem bischöflichen
Palaste und stieß heftige Drohungen gegen den Bischof aus . Der Stadtrath
bewilligte 100,000 Fr . zur Unterstützung der Arbeiter in ihrer Noch , und Pro¬
klamationen sind veröffentlicht worden , worin die Beschaffung billigeren
Brodeö zugesagt wird . Ebenso in VervierS , während in Deynze ein zur Aus¬
fuhr nach Frankreich mit Getreide und Mehl beladener Nachen von dem er¬
bitterten Volkshaufen angehalten und geplündert wurde , so daß eine Truppen -
Abtheilung auS Gent Herbeigerusen werden mußte . Auch hier in Brüssel fürch¬
tet man sehr einen Ausstand und der Stadtrath hat gestern beschlossen, daß die
Tare für das Brod dritter Klasse , welches von den Arbeitern vorzüglich ge¬
nossen wird , dieselbe bleibe , wie sie in voriger Woche war , so daß das Kilo¬
gramm nicht über 44 Cent , steigen könne . — Unterdessen erregen die Streitig¬
keiten der „ Association liberale " und der „ Alliance " viele Aufregung , und
mag die Letztere wegen der bevorstehenden Wahlen den Unruhen nicht ganz
fern stehen .

Hr Karlsruhe , 11 . März . Es möchte für daS größere Publikum
nicht uninteressant seyn , eines Falles zu erwähnen , der sich heute hier in einem
Laden ereignet hat , durch welchen leicht ein Brandunglück hätte entstehen kön¬
nen , ohne daß irgend einem Menschen auch nur entfernt eine Schuld bei -
gemeffen werden konnte .

In dem Laden nämlich war man gewöhnt , bei Sonnenschein ein GlaS
mit Goldfischen an ' S Fenster zu setzen , ohne dabei an eine Gefahr zu denken ,Wenn ich nun bemerke , daß ungeachtet einer Kälte von 7 Grad in der Frühe ,
gegen 10 Uhr Morgens die Kraft der Sonne so stark war , daß durch daS
Fenster - und Fischglaö das hinter demselben gelegene Papier ( mit Oblaten
zur Fütterung der Goldfische ) und eine dabei liegende wollene Storschnur sich
der Art entzündeten , daß sogar der Fenstertisch anbrannte und der Rauch durch
das geschloffene innere Ladensenster bis in ' S Nebenzimmer drang , so stelle ich
die Frage : waS würde « ine etwaige Untersuchung für ein Resultat gehabt
haben , wenn dieser Fall sich ereignet hätte , wo Niemand zu Hause gewesen
und daS weitere Umsichgreifen des Feuers hätte entdecken können ? Gewiß
hätte daS ganze Ladensenster gebrannt und daS Feuer sich auch weiteren Ge¬
genständen im Laden mitgetheilt , ohne daß man auf die wirkliche Ursache ge¬kommen wäre .

Daß dieser Sachverhalt der Wahrheit getreu , kann jetzt noch an Ort und
Stelle ersehen werden .

Redigirt untcr Verantwortlichkeit de - Verleger - .

* Erklärung .
Da eS keineswegs in meiner Absicht liegt , über Begriffe von verletzter

Ehre und von verunglimpftem guten Namen einen Meinungstreit zu führen ;da cö ferner meinen Grundsätzen von Ehre durchaus widerstrebt , über die
Hinlänglichkeit genugthuender Erklärungen vor dem Forum dcrOeffent -



374
lichkeit mit der Feder zu kämpfen : so muß ich den Berichterstatter deS karlS-
ruher Theaterbrandes aus die in Nr . 59 der „Allgemeinen Badzeitung " von
ihm gegebene Erklärung wiederholt auffordern , bei der Redaktion der „ Karls¬
ruher Zeitung " sich zu nennen , welche bereits unter ' m 7 . d . M . von mir

autorisirt wurde , auf Befragen meinen Namen anzugeben . Bevor solches ge¬
schieht , kann und wird dies auf anonyme Einsendungen meine letzte Erklä¬
rung seyn .

Karlsruhe , 12 . März 1847 . xz
Karlsruhe , 11 . März . Morg . 7 ll . Mitt . 2 ll . Abends 9ll

Luftdruck reck, aus 10" 27" 11 .7 28" 1.1 28" i .S
Temperatur nach Reaumur — 7 . 1 - 2 .6 — 5 . 3
Fruchtigkeit nach Prozenten 0 .80 0.58 0.60
Windu . Stärke (4- Sturm ) NO ' NO - NO -
Bewölkung nach Zehnteln 03 0 . 1 0 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll 16 . 5 — —
Verdünstung Par .ZollHöhe — — —
Dunftdruck Par . Lin . 0 .8 09 0.8

Lherm . miu. —7 . 1
„ m»i . — 2 .3
» weck. — 4 .9

untb . htr . heiter . heiter ,
Duft .

Todesanzeige .
-4. 435 . 1 Karlsruhe . Nach langem und

schwerem Leiden entschlief zu einem besseren Leben
mein theueres Weib , die Mutter meiner Kinder ,
Marie , gcb. von Fischer . Meinen entfernten
Freunden widme ich diese Trauerkunde .

Karlsruhe , den 12 März 1847 .
Karl Fr . von Stockhorn .

-i . 375 3 Nr . 2063 . Durlach .
Zwangs -Versteigerung .

Dem Krämer Georg Rädle von
Stupferich wird

Mittwoch , den 14 . April d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

in der Stupfcrichcr Gemeindcstube , das Adlerwirthshaus
daselbst, mit Rcalgastrecht , zweistöckig , sammt Keller, Scheuer ,
Ställen , Wagenschopfcn und 5 Ruthen Gemüsegarten neben
der Holzremise, mitten im Ort , in der Nähe der Kirche , in
erster Zwangsversteigerung zum Verkauf auSgesetzt.

Durlach , den 9 . März 1847.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

E c c a r d .
vckt. Siegrist ,

Theilungskommiffär .
X 401 .3. Ta ub erb isch 0fs h eim .
Liegenschafts -Vollstreckung .
Dem Bürger und Schmiedmeister Joh .

Huhler von Werbach werden der Ver¬
fügung großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamtes Taubcrbischofs -
heim zufolge

Dienstag , den 30 . März d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathhause in Werbach nachbenannte Liegenschaften
einer öffentlichen Versteigerung auSgesetzt, wobei der end¬
gültige Zuschlag erfolgen soll , wenn der SchäßungSpreiS
auch nicht erreicht wird .

1 .
Eia einstöckiges Wohnhaus mit Scheuer , Stallung ,

Schmiedwcrkstätte , Kelter und Nebengebäude bei der Mittlern
Gaffe , neben Andreas Treffs und Georg Popp gelegen,
Anschlag 850 fl.

2 .
Ungefähr 6 Morgen auf Werbacher Gemar¬

kung in verschiedenen Distrikten liegende Aeckcr,
Wiesen, Weinberge und Gärte », geschätzt zu 788 fl.

1618 fl .
Tauberbischofsheim , den 6 . März 1847.

Großh . bad. fürstl . lein . Amtsrevisorat .
K e m p f.

vüt . Grein er ,
Notar .

X 382 . 3 Nr . 3079 . Rheinbischofsheim .
( Schuldenliquidation . ) Johann David Heid
von Freisten , derzeit in Nordamerika sich aushaltend , hat
um Erlaubniß zur Auswanderung nachgesucht.

ES wird daher Tagfahrt zur Liquidation seiner Schul¬
den auf

Freitag , den 26 . März d . I .,
früh 9 Uhr ,

anberaumt , wozu dessen Gläubiger mit dem Bedeuten vor¬
geladen werden , daß man ihnen sonst später zu ihren An¬
sprüchen nicht mehr verhelfen könnte.

Rheinbischofsheim, den 6 . März 1847.
Großh . bad . Bezirksamt .

B 0 d m a n n.
X 394 . 3 Nr . 10.903 . Rastatt . ( Schulden -

Liquidation . ) Bernhard Klein und dessen Ehefrau
Viktoria , geb . Bechler , nebst ihren sieben Kindern von
Waldprechtsweier , beabsichtigen nach Amerika auszuwandern .

Es wird Tagfahrt zur Schuldcnliquidation auf
Montag , den 29 . März d . I . ,

Vormittags i t Uhr,
anbcraumt , und hiezu sämmtliche Gläubiger zur Anmel-
düng und Begründung ihrer Forderungen mit dem Bemer¬
ken vorgeladen , daß man bei ihrem Ausbleiben nicht mehr
zu ihrer Befriedigung behülflich sepn könnte.

Rastatt , den 5 . März 1847.
Großh - bad . Oberamt .

Ruth .

StaatSpapiere
Wien , 6 . März . Sprozent . MetalliqueS >09 , 4proz .

99^, , 3proz . 72 ; 1834er Loose 154 , 1839er Loose
120, Bankaktien 1586, Nordbahn 175, Gloggnitz 121 ,
Venedig-Mailand 109, Livorno 93 */^ , Pesth 98*/„ Gro -
setto 94*/. , Siena 72, Esterhazy —.

Paris , 10 . März . 3proz . konsol . 78 . 10. 3proz . 1844.—. — . Sproz . konsol. 116. — . Bankakt . 3260 . — . Stadt -

Orl . Elsenbahnakt . 1273 . 75 . Rouen 868 . 75 . Straßbura -
Basel 207 . 50 . Blg . Anleihe ( 1840 ) 102 '/, . ( 1842) 102' /. ,Rom . do. 101 */. . Span . Akt . — . Pass . Neap . — . —-

Frankfurt , II . März .
Oesterreich

Prz

Preußen .

Bayern .

Württemb .
Baden .

„
Darmstadt

Frankfurt .

„

Kurheffen.

Nassau.

Holland .
Spanien .

Portugal .
Polen .

Sardinien .

MetalliqueSobligationeo 5
» 4
-- 3

Wiener Bankaktien 3
» „ per ultimo 3

fl . 500 Loose
fl . 250 Loose von 1839
Bethmann '

sche Obligationen 4
do . 4 '/,

Preuß . Staatsschuldscheine 3 ' /," 50 Thlr . Prämienscheine
Obligationen 3'/,
Ludwigskanalakt . inc . d . v . C.
Berbacher Eisenbahnaktien
Obligationen 3 '/,
Obligationen 3 '/,
L . A. » fl. 50 Loose von 1840
35 fl. Loose vom Jahr 1845

Panier .

3 '/.
4

3
SV,
SV

Obligationen
ditto

fl . 50 Loose
fl. 25 Loose
Obligationen

ditto von 1839
ditto von 1846

Taunusaktien ä 250 fl.
per » Itimo

40 Thlr . Loose bei Rothschild
Friedr .-Wilhelms -Nordbahn
Obligationen bei Rothschild 3V,
fl . 25 Loose
Integralen
Innere Schuld
Aktivschuld mit 12 T.
Konsols L- St . » 12 fl.
fl . 300 Lottericloose

do. zu fl - 500
36Fr .- Looseb.Geb .Bcthmann
Diskonto

2 '/.

3
3

Gold .
Neue Louisdor .
FriedrichSdor . .
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Holl . 10 ft . Stücke
Engl . Sovereigns

fl . kr .
11 5

9 49 '/,
5 36
9 31
9 56

11 54

72

154

97
100 '/,

95
77 -/,

90 V,
58 '/.

9 >V,
99 '/.

88*/.
96 '/.
92

375 '/.
375 -/.

93 '/.
25"/, .

29 '/.
21 */.

Geld .

98-/»

1889
1891

119'/,

94 '/,
95 '/,

93
68 '/.

34V.

27 '/.

375 '/.
375 */.

32*/.
74

57 '/.
28 ' /.
21 -/ ,

97 -

Silber .
Gold »I Rare »
Laübthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
Fünffrankenthaler .
Hochhaltig Silber

3 */. !

79 ' /.
36 -/ .

fl . kr.
380 —

2 43 -/.
1 4b -/.
2 20

24 20
Geringh . u .mittelh .Silb . 24 iS

TT A ^ HTTHTT .
X 417 .2 Karlsruhe .

Einladung
zur

musikalisch - deklamatorischen

Abeu - unterhallung ,
welche Samstag , den 13 . März , Abends 7 Uhr , im
großen Saale des BürgerVereins dahier unter
gefälliger Mitwirkung der großh . Hofopernsängcrin Ma¬
dame Fischer , der großh . Hofschauspielerin Fraulem
Bröge , des großh . Kammersängers Herrn Haizinger ,
des großh . Hofsängers Herrn Bregenzer und des großh .
HofschauspielersHerrn Meyerfun ., sowie anderer Kunst¬
freunde stattsindet.

Dieselbe ist veranstaltet von dem Unterzeichneten , wel¬
cher auf der ncuerfundenen , mit 39 Klappen versehenen
Metall - Oboe ( Geschenk Sr . Maj . des Königs von Preußen )
3 Musikstücke vortragen wird - Die Hälfte des Ertrages
ist für hülfsbedürfiige Hinterlassene der dein, letzten Brande
deS großh . Hoftheaters Verunglückten .

Der großh . Hofmufikdircktor Herr Baldcnecker hat
die Güte , die Klavierbegleitung zu übernehmen .

Eintrittskarten zum Subskriptionspreis » 18 kr . find
in der Musikalienhandlung des Herrn Giehne und in
der Buch - und Kunsthandlung deS Herrn Holtzmann ,
und Abends an der Kaffe um 1 fl . zu haben.

Louis Krüger .
6 ürger - Herein .

Mit Bezugnahme auf Obiges laden wir nicht nur die
Mitglieder des Bürger -Vereins , sondern die gcsammte resp .
Einwohnerschaft zum zahlreichen Besuche des Kon¬
zertes , welches mit einem eben so menschenfreund¬
lichen als edlen Zwecke verbunden ist, - öflichst ein.

Die Billete für die Bürgcr - Bereins - Mitglieder werden
beim Hausmeister Ott und eine Stunde vor Anfang des
Konzerts im Speisesaal des untern WirthschaftSlvkals ab¬
gegeben.

Das Ko mite .

/^ 427 . 1 Karlsruhe . (An¬
zeige .) Geräucherter Winter -

»chs in bester Qualität bei
E F Vierordt .

, » X 430 . 1 Karlsruhe .

HL Empfehlung .
Acchten alten Malaga in -/. , -/, und -/.

«MM Flaschen , welcher seiner vorzüglichen Qualität
-- ' wegen, wofür garantirt wird , sehr zu beachten
k, empfehle hiermit zur geneigten Abnahme .

X 431 . 1 Karlsruhe .

HnrpfehVuna, .
Mein Lager von pariser Fruchten jeder

rt Blätter , in Seiden - und Baumwollensammt , Atlas ,

X 265 . 4
Von dem

* 4 -
. , "/, sind Obligationen

Perkat , Papier , Gold - und L -ilberlendei , lowrc alle m vieles
Fach einschlagende Artikel , ist auf das Schönste und Voll¬
ständigste affortirt , und empfehle solche unter Zusicherung
der billigsten Preise bestens .

Conradin Haagel .
X 327 .2 Karlsruhe .

Anzeige .
Großh . badische Serien der 35 fl . Loose,

Haupttreffer SO,000 fl . , IS,000 fl . , SOOO fl . 4 »
2000 fl . , 13 » 1000 fl . rc . , deren Gewinnziehung
Ende dieses Monats stattsindet , sind zu haben bei

Karlsruhe , im März 1847 .
K. H . Rothschild .

Karlsruhe . ( Anzeige .)
neuen Württemberger - Anlehen

» 1000 fl ., 500 fl. und 100 fl .
billig bei uns zu haben .

Lvw 8L Tvhue .
X 426 . 3 Karlsruhe .

Spanische unÄ französische
_ , Heine .

Unser Kommissionslager in spanischen und
französischen Weinen , in der , als vorzüglich und
ganz ächten Qualität , ist fortwährend auf das Beste
affortirt , und erlassen wir :

Hl » !» ,»» die Flasche
Xere , „ „
ckitto l ">» tzu »lil »t
korckeau 8t . ksteplie

" 8t . 3ulien
» ltl >» Ie » u l, »stitte

Ferner haben wir Versuchsweise

1 fl-
1 fl-
2 fl.
1 fl-
1 fl. 12 kr .
I fl . 30 kr .

von den feinsten
spanischen Weinen uns eine kleinere Partie in :

, Fs « / "

zugelegt und können davon die Flasche » 3 fl . und die
halbe F l a s ch e » 1 fl . 45 kr . erlassen.

8lempk und UVidniLim ,
ocac Aosaekt ,

Zähringerftraße Nr . 74 .
X 434 .2 Karlsruhe .

Offene tchllingsstrlle .
^ Auf kommende Ostern kann ein mit

a nöihigen Vorkenntniffen versehener gebildeter iunger
ensch unter annehmbaren Bedingungen in unserem Hause
die Lehre ausgenommen werden .

I . N . Spreng Sf Sohn .
X 425 3 Karlsruhe .

Stelle -Gesuch .
Ein junger Mann von ungefähr 23

hren , mit guten Zeugnissen versehen und auf Verlangen
tioniren würde , wünscht bis Mitte Mai eine Anstellung

Kommis oder Geschäftsreisender für eine Spezcre - ,

Manufaktur - , Tabak - oder Weinhandlung . DaS Nähere
im Kontor der Karlsruher Zeitung unter Angabe der Num¬
mer dieser Anzeige .

Wohnungen zu vermiethen : Waldstr . Nr . 35 im 2 . Stock
3 Zimmer , Alkof, Küche , Speicherkammer w . auf i . oder
23 . April ; — Waldhornstr . Nr 8 ein möbl . Zimmer auf
1 . April ; — neue Herrenstr . Nr . 29 ein möbl . Zimmer
im Seitenbau zu ebener Erde sogleich oder auf i . April ;
— Langestr. Nr . 36 im 2 . Stock 5 Zimmer , 2 Mansar¬
den rc . auf 23 . April ; — innerer Zirkel Nr . lO ein hübsch
möbl . Zimmer sogleich ; — Zähringerstr . Nr . 48 im 2.
Stock ein möbl . Zimmer sogleich oder auf 1 . April ; —
innerer Zirkel Nr . 3 ein Zimmer sogleich ; — Erbprin .
zenstr. Nr . 25 im 2 . Stock zwei möbl . Zimmer auf 1 . Mai ;— Eck der Langen - und Kronenstr . Nr . 24 im 3 . Stock
7 Zimmer , Küche , Kammern rc . auf 23 . Juli ; — Langestr.
Nr . >75 bei Kaufm . B . Höher jun . 2 große Wohnungen
im 4 . Stock und in der bel- et,xe auf 23 . Juli ; — neue
Herrenstr . Nr . 25 im 3 . Stock , dem kathol . Kirchenplatz
gegenüber, 3 — 5 Zimmer , Küche , Mansardenzimmer rc.
auf 23 . April , Näheres bet L. Bautz ; — Zähringerstr .
Nr . 42 im untern Stock 4 Zimmer , 2 Speicherkammeru ,
Küche rc. auf 23 . April ; — Amalienstr . ein möbl . Zimmer ,
Näheres bei W . Kölle ; — Langestr. Nr . 66 ein Laden mit
Wohnung vom 23 . April bis 23 . Oklbr .

Dienste finden : ein gesitteter Mensch , der die Kellnerei
erlernen will , innerer Zirkel Nr . 3 > ; — ein Mädchen,das kochen , reinigen , waschen und nähen kann , auf
Ostern , Herrenstr . Nr . 40 ; — eine Perlon von gesetztem
Alter , die mit Kindern umzugehen weiß rc., auf Ostern
zur Pflege eines Kindes , Kronenstr . Nr . 24 ; — ein
Mädchen , das kochen , waschen rc . kann , auf Ostern ,Amalienstr . Nr . 61 im 2 . Stock .

Dienste suchen : ein junger Mensch als Bedienter , Nähe¬
res bei W . Kölle ; — ein Mädchen, das allen häusliche»
Arbeiten vorstehen und mit Kindern umgehen kann rc .,
auf Ostern als Kinder - oder Zimmermädchen, Neuthorstr .
Nr . 11 im 3. Stock ; — zwei Mädchen auf Ostern , Zäh.
ringerstr . Nr . 68 ; — ein Mädchen auf Ostern , Hirsch ,
straße Nr . I I im Hintergebäude ; — ein Mädchen, Stein -
straße Nr . 20 im 3 . Stock .

Verloren : von der Akademiestr. bis auf den Ludwigsplatz
am 28 . Febr . eine goldene Brochs mit Granaten , abzu-
geben Akademiestr. Nr . 19 im untern Stock.

Empfohlen werden : oberländer Kirschenwaffer in ganzen
und halben Krügen » 54 u . 27 kr. von Ammon ; —
Gummi - Ucberschuhe von 8 - Haagel ; — Pilnaer und
Saidschützer Bitterwasser , mousfirende Kaiserstühler - ,
Markgräfler - u . Pfalzweine , ächter Champagner , Bor -
deaur , Malaga , Moselwein rc . von Ammon ; — Strvh -
hutlager von Geschwister Bernauer ; — türkische Zwetsch-
gen von Rapp ; Wirthschaftsglaswaaren von K . Lind-
ner ; — tragbare Handfcuerspritzen von G . Bayer ; —
neue Sendung von gewirkten ShawlS von 5 ff. u . s. s.
von Model .

Mit dem GesellschafterNr . 40 und einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von C. Macklot .
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